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8ötes Stuͤck. Montag, den 28. Oetober 1765. 


Nachſtehendes iſt uns zur Bekanntmachung von 
der Naturſorſchenden Geſellſchaft in Danzig eins 
geſandt werden. 

— — ͤ ͤ8—ͤ— 

Da Se. Durchlaucht, der Fuͤrſt Joſe ph 
Alexander Jablonowski, Woywode von 
Novogrod, Comthur der Orden des Heil. Geiſtes, 
des heil. Michaels und des heil. Huberts, Mit; 
glied der königlichen Pariſer Geſellſchaften der 
Wiſſenſchaften, der Aufſchriften und ſchoͤnen Wiſ— 
ſenſchaften, wie auch der fuͤrnehmſten Akademien 
in Curopa, ein Verlangen träger, den Wachsthum 
der Gelahrtheit und Kunſte in Dero Vaterlande 
zu befördern; als hat Hochderſelbe der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft in Danzig 90 Dukaten in 
ſpec. zugeſtellet, damit erwähnte Geſellſchaft felbis 
ge in drey gleiche Theile theilen, und den Fleiß 
derjenigen Gelehrten belohnen moͤchte die folgende 
Aufgaben, fo Se. 0 an bebe duc öffentlich 
bekannt machen läſſet, am beſten loͤſen und aus 
arbeiten würden. 


1. Aufgabe aus der polniſchen Geſchichte. 


"Könnte man nicht die Ankunft des Lechus in 
Poglen in denen Jahren zwiſchen 550 und 560 


durch glaubwuͤrdige Zeugniſſe gleichalter Schrift: 
ſteller, oder die kurz nachher gelebet, entweder 
gründlicher wie bishero geſchehen, beweiſen, oder 
dieſe Meynung entkräften? Die aus ſehr ſelte⸗ 
inen Büchern oder Handſchriften angeführte Stel⸗ 
len muͤſſen unverſtuͤmmelt beygebracht, hienaͤchſt 
'die Bücherſaumlung angezeiget werden in wels 
cher ſelbige zu finden, mit beygefuͤgtem gruündli⸗ 
'chen Urtheile in wie weit man dieſen Werken 
Glauben beymeſſen konne. 


2. Aufgabe aus der Erdmeßkunſt. 


„Einen unzugaͤnglichen und undurchſichtigen 
Wald oder Moraſt auf die beſte Weile auszumeſ⸗ 
>fen, und denſelben entweder in gleiche Theile, 
oder in Theile nach gegebener Verhäleniß zu their 
»len; ferner, bis zu welcher Größe dieſes möglich 
»ſey zu zeigen; und wie weit man bey der ger 
»naueſten Berechnung dennoch von dem wirklichen 
Gehalte abweichen fünne, es Ted, daß man mit 
oder ohne geometriſche Werkzeuge arbeite. 


3. Aufgabe aus der Haushaltungskunſt. 


»Auf was für eine Art kann ein feſterer und 
»ſtärkerer Damm, als wie bishero gebtaͤuchlich 
Ä . 5 gewe⸗ 
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geweſen, aufgefühtet werden, wodurch nicht allein 
der Gewalt eines reiſſenden Stromes und dem 
in engen und gekruͤmmten Flußberten ſich haͤufen⸗ 
dem Eiſe Widerſtand geleiſtet, ſondern auch mit 
den geringſten Koſten, fo wohl der Anhäufung 
des Eiſes vorgebenget, als anch die Kraft des 
Waſſers gebrochen und aufgehoben wuͤrde. 


Die Ausarbeitungen dieſer drey Preisfragen 
welche Gelehrte liefern wollen, werden in lateini⸗ 
ſcher, franzöfifcher oder teutſcher Sprache abzuſaſ⸗ 
ſen ſeyn; ſolte aber jemand ſich einer andern 
Sprache bedienet haben, ſo wird ſelbiger eine, 
entweder von ihm ſelbſt oder von einem andern 
verfertigte Ueberſetzung eine von benannten 
dreyen Sprachen hinzuzufuͤgen belieben. 


Jede Ausarbeitung ſoll leſerlich, gruͤndlich, deut⸗ 
lich, und ſo verfaſſet ſeyn, daß ſelbige nur eine 
Stunde zeit zum Durchleſen erfordern. 


Auf das Titelblatt einer jeden Abhandlung 
müſſen die Verfaſſer, fo wie es allenthalben ges 
bräuchlich iſt, einen Wahlſpruch ſetzen, der zugleich 
auf einem verſiegelt beygelegtem Zettel ſtehet, in 
welchem der Name, der Stand und der Auffent⸗ 
halt des Verfertigers deutlich ausgedrucket iſt. 


Die Preiſe werden denjenigen Verfaſſern, die 
in ihren verſiegelten Zetteln ihre Namen anzuſuͤh⸗ 
ren vergeſſen, oder falſche angegeben haͤtten, nicht 
ausgetheilet werden. 


Die Glieder der naturforſchenden Geſellſchaft 
in Danzig, als welchen Se. Durchlaucht die Bes 
urtheilung uͤbertragen hat, werden an den Preiſen 
keinen Antheil nehmen. 


Die Verfaſſer koͤnnen ihre Abhandlungen pofts 
frey an den Herrn von Scheffler, der Arzeneys 
wiſſenſchaft Doktor, und z. 3. beſagter Geſellſchaft 
Secretarium einſenden und werden ſolche nicht 
länger als bis zum Aſten Februarius 1766, anges 
nommen. 


Die Austheilung obgeſagter dreyer Preiſe wird 
in einer offentlichen Verſammlung der naturfor⸗ 
ſchenden Gefellſchaft, auf ausdruͤckliches Verlangen 
Sr. Durchlaucht den 19 März 1766 vor ſich gehen. 


Da auch Se. Durchlaucht, ats ein großer und 
würdiger Liebhaber der Wiflenfchaften, eine ans 
derweitige hinlaͤngliche Summe beſtimmt hat, um 
die Koſten, die theils zur Austheilung der Preife, 
Pt zur Feyer dieſes Tages und zu andern Vor: 
fallen erforderlich ſeyn möchten, zu beſtreiten; fo 
ſlehet ſich die Geſellſchaft im Stande die Gelehrte 


E . 


— 
e 


S 900 


> 


zu verſichern, daß derſelben gekroͤnte Ausarbeitun⸗ 
gen, wenn ſie es verlangen, ohne Entgeld dem 
Drucke uͤberliefert werden ſollen. 


Man überläffet es der Welt den wahren Werth 
des Ruhmes zu beſtimmen den der durchlauchtige 
Wohlthaͤter Sich dadurch erwirbet, da Hochder⸗ 
ſelbe Seinem Vaterlande das erſte Beyſpiel einer 
fo großmuͤthigen Freygebigkeit giebet, wodurch 
daſſelbe am füglichſten zu demjenigen Anſehen in 
den Wiſſenſchaſten gelangen kann, das ihm ſchon 
ſeit langer Zeit auch die geringſte Staaten von 
Europa, ſtreitig gemacht haben. 


An Daphnens Laute. 
Freye Nachahmung aus den Engl. des Wallers. 


O Laute! was für bewegliche Töne 
Von ſorgenloſen Griffen der Daphne getuͤhrt! 
Sie ſelbſt ganz ohne Empfindung — 
Und wir — wir ſtaunen im hoͤchſten Affect. 


Orpheiſche Kunſt bezaubert die Seele — 
Sieh! wie melodifche Saiten ſich drangen 
Hin unter die marmornen Finger 
Und jeden Handkuß bejauchzen fie lau. 
Sie zittern von Daphne fluͤchtig beruͤhret; 
Wer wuͤrde von Daphne beruͤhrt nicht zittern? — 
Indem ſie die Ohren entzuͤcket 
Steht Amor und leeret den Koͤcher anf uns. 


Entzuͤndet der Hörern jedem das Herze 
Und Daphnens Muſik entwafnet die Starken: 
So daß des Maͤchtigern Pfeile, 

Kein einziger feinen Widerſtand findt. 
Selbſt ſingſt du ſchöne Tirannin! die Siege 
Dein ſchalkhaft Auge lächelt Triumphe! — — 

So uͤberſchaute einſt Nero, 
Die Harf in der Hand ſein brennendes 
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Wien, den 2. Oct. 

Aus Mosgo hat man Nachricht: Daß ſich in 
»dortiger Gegend eine groſſe Menge Mäuſe einge; 
funden, welche weit gröſſer als die gewöhnliche Art 
» dieſer Thiere find, auf den Ruͤcken einen roͤthlichten 
„Strich, einen weiſſen Bauch, und einen gekrauſten 
„langem Schweif haben, und fo groſſen Schaden in 
»den Feldfruͤchten angerichtet haben, daß man auf 
"manchem Joch Acker kaum 10 oder 12 volle Aehı 
"ven angetroffen hat.“ 

Donauſtrohm, den 12. Oct. 

Zu Wien ſoll allen Damens nochmahls angeſagt 
worden ſeyn, nicht geſchminkt nach Hoſe zu kommen, 
und den Kirchenaufſehern ſoll ebenfalls nochmahls 
angedeutet worden ſeyn, wenn ſie ſolche Perſonen 
in der Kirche anſichtig werden, ſie gleich aus der Kirche 
zu weiſen. Dem Auſehen nach buͤrfte die Falkon⸗ 
nerie am Kayſerl. Hofe eingehen. Dem Berlaut 
nach wird der aus Mayland zuriick gekommene Graf 
von Firmian, und der zu Bruſſel befindliche Graf 
von Cobenzel, zu Kayſerl. Conferenzminiſtern ers 
klaͤret werden. Ferner ſollen auch der Fürſt Lichten 
ſtein, der Fuͤrſt Bathiani, der Graf Nadaſti und 
der General Landen, die Würden als Krieges mini: 
ſter erhalten. Bey Hofe find bereits 20 Köche abı 
gedankt und 8 Kuͤchen geſchloſſen worden. Die An: 
zahl der Franzöſiſchen und Italieniſchen Comoͤdian⸗ 
ten, nebſt den Perſonen, die man bey dieſen beyden 
Theatern gebrauchet, und welche nunmehr ihren 
Abſchied erhalten, beläuft ſich auf go Perſonen, uns 
ter denen befindet ſich der beruͤhmte Guadagni, wels 
cher ein Geſchenk von 2400 Ducaten erhalten hat. 
Se. Kayſerl. Majeſtuͤt haben aus triſtigen Beweg 
gungsgrunden für gut befunden, daß die zu Wien 
und andern Städten bisher, nach Art der Genue⸗ 
ſiſchen, im Gange geweſene Lotterie abgeſchaffet 
werde, und nur noch zwey Ziehungen geſchehen ſollen. 

Stockholm, den 4. Oct. 

Den Reichsſtänden iſt von dem Magiſter Hein 
rich Lemſtroͤm ein Memorial uͤbergeben worden, wor 
in derſelbe ihnen einige von ihm in der Natural-Wiſ⸗ 
ſenſchaft herausgebrachte trefliche Ausfindungen an⸗ 
kuͤndiget, von welchen er ein Verzeichniß beygefuͤget 
hat. Es betreffen dieſe Ausfindungen, unter an⸗ 
dern, die Urſachen der Dungung; die Thevrle vom 
Licht, Feuer und Waſſer; die Theorie des Schnees; 
imgleichen die Lehren von dem Gürtel des Jovis, 
von dem Ringe, welchen man um den Saturn bes 
merkt, und von der Morgenroͤthe. Hr. Lemſtroͤm 


akt hierbey um Belohnungen zu feiner Aufmunte; 


rung an. Nachdem aber die Reichsſtände das Urtheil 
der Akademie der Wiſſenſchaften daruͤber eingezogen, 
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giſter angegebene Hypotheſen noch nicht richtig, auch 
die angemerkten Phönomena weder hinlaͤnglich noch 
dentlich find ausgeführet worden: So haben ber 
meldete Stände zu nichts anderem Veranlaſſung fin⸗ 
den können, als des Königs Majeſtät zu erſuchen, 
daß Hoͤchſtdieſelben dem Magiſter Lemſtröͤm einige 
Aufmunterung zur Fortſetzung ſeiner Arbeit in den 
beſagten Stuͤcken, und an Unterſtuͤtzung mit Gelde 
ſo viel, daß er weitere Verſuche anſtellen könne, an; 
gedeihen laſſen. Am ıften dieſes iſt Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤten, auf Drottningholm, der vor einigen 
Tagen allhier angekemmene Tyroliſche Rieſe, Bern 
hard Gilli, vorgeſtellet worden. Es iſt dieſer Rie⸗ 
fe derſelbe, welcher ſich vor einiger Zeit in War⸗ 
ſchau befunden, von dannen er ſich nach Rußland 
begeben, wo er ſich, ſowol in Moſcau als in Par 
tersburg, hat bewundern laſſen. Derjenige Gilli, 
welcher ſieh vor kurzem in Paris hat ſehen laſſen, 
und noch groͤſſer ſeyn foll, iſt ein Bruder von dieſem, 
und haben dieſelben eine Schweſter, die ihnen an 
Groͤſſe wenig nachgiebt. Kuͤrzlich iſt hier noch eine 
andere Seltenheit angekommen. Es iſt dieſelbe ein 
kleiner Jagdhund, von der Art derjenigen Hunde, 
die man hier Hans nennet. Dieſen Hund, welchen 
der Buchhalter Garney von Aengermanland anhero 
gebracht, hat derſelbe zufälliger Weiſe reden geleh⸗ 
ret. Es ſpricht derſelbe ganze Worte und ſolche 
ganze Sätze, aus weichen ein voͤlliger Verſtand zu 
nehmen iſt, auf Franzoͤſiſch und Schwediſch vers 
nehmlich aus, welches in der Zeit, da er hier iſt, 
viele Leute gehoͤret haben folglich bezeugen koͤnnen. 
Unter andern ſagt er ganz deutlich: Vive le Roy! 
(Es lebe der König!) ferner: Par bli mig Pappa; 
foͤrbanna mig laͤter du intet bli mig; jag har ſupit 
Braͤnwin, für 4 Dal. och 8 Oere til. 
Copenhagen, vom 7. Oct. 

Bey der geſtern in hieſiger Hauptſtadt mit der an⸗ 
gewachſenen Jugend gehaltenen Confirmationshand⸗ 
lung, find in den ſaͤmtlichen Gemeinden 334 Kna⸗ 
ben und 310 Maͤgdchen in ihrem Chriſtenthum con⸗ 
firmiret worden. 

Paris, den 7. Oct. 

In dem in dieſen Tagen allhier gedruckten neue: 
ſten Stücke der Ouzette Litteraite de Europe. iſt ein 
Schreiben des Hrn. Gatti befindlich, durch welches 
dieſer des Könige conſultirende Arzt geſteht: Daß 
»die Frau Herzogin von Bouflers die wahren natur 
lichen Kinderblattern habe, ob er gleich derſelben 
die Verſicherung gegeben gehabt, daß Sie dieſelben 
» nicht zu befürchten hätte.” Eben dieſer Arzt brin⸗ 
get darin ein von der Herzogin Selbſt gezeichnetes 
Certificat bey, welches die Geſchichte ihrer Inocula⸗ 


und hiernaͤchſt gefunden, daß die von dem Hen. Maß tion vom raten Maͤrz 1763 enthält, um zu arigen 
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daß er durch Symptomen, die man bishero für uns 
truͤglich gehalten habe, verführet worden ſey. Al; 
lein was er zu ſeiner Entſchuldigung anfuͤhrt, und 
die unfehlbaren Gründe, die er nun veſtſetzet, um 
kuͤnftig nicht mehr verfahret zu werden, verhindern 
gleichwol nicht, daß diejenigen, welche inbeuliret 
worden find, nicht, wegen des Vorfalls mit mehrge⸗ 
dachter Herzogin, in greſſer Furcht ſeyn ſolten. Man 
verſichert auch, daß der H Gattt ſich erklaret habe, 
keine Einimpfungen mehr vernehmen zu wollen, und 
daß derſelbe Vorhabens ſep, auf die 12000 Livres 
Anſpruch zu machen, welche unſern neueſten Blaͤttern 
zufolge, von dem Hen. Condamine bey dem Königl. 
General-Einnehmer für denjenigen depeniret worden 
find, welcher guͤltige Beweiſe beybringen würde, daß 
jemand nach der Einimpfung doch die gewohnlichen 
Kinderblattern bekommen habe. Da allhier luſtige 
Schriften, fie mögen ſeyn, von welcher Art fie wol⸗ 
len, insgemein wohl aufgenommen werden, ſo wird 
auch gegenwärtig eine, welche den Titel fuhrt: Re- 
uere des Musquetaires au Pape. (Bittſchriſt der 
ouſquetairs an den Pabſt,) die voll Schalkhaftig⸗ 
keit iſt, ſehr geſucht. Es iſt dieſelbe eine Parodie 
und Kritik der Bittſchrift der Benedictiner, 
London, den 8. Oct. 

Es heißt, auſſer dem neulich zwiſchen unſerm und 
dem Petersburger Hofe geſchloſſenen Handlungs— 
tractat, welcher nur beyde Nationen allein angehet, 
waͤre auch eine genaue Allianz zwiſchen unſern Hofe 
und den Höfen von Petersburg und Berlin auf dem 
Tapet, und der Wiener und ein Nordiſcher Hof fol 
ten eingeladen werden, demſelben beyzutreten. Am 
iften dieſes hat man hier, mit Briefen, die über 
Land aus Oſtindien eingegangen ſind, die Nachricht 
erhalten, daß der Major Munro, welcher die Koͤnigl. 
und Compagnie-Truppen in dortiger Weltgegend als 
Chef commandiret, die Armee des feindſeligen Mar 
bobs von Bengalen aufs neue geſchlagen, und dabey 
eine groſſe Beute gemacht habe. Durch dieſen neuen 
Vortheil ſind daſelbſt unſre Angelegenheiten in eine 
fo vortheilhafte Lage geſetzet worden, daß unſre In⸗ 
diſche Compagnie nun keine weitere Truppenverſtar⸗ 
kungen wird dahin ſenden durfen. Ihro Koͤnigl. 
Hoheit, die Frau Erbprinzeßin von Braunſchweig, 
find im 4ten Monate ſchwanger. 

Warſchau, den 17. Octobr. 

Was bey dem am Iten gehaltenen geheimen Se; 
natsrath abgehandelt oder beſchloſſen worden, kann 
man, da derſelbe ohne Zulaſſung der Arbitren gehalten 
werden, nicht willen. Der Herr Kronſecretarius 
Kierski, wurde erſtlich kurz vor Beſchluß deſſelben 
zugelaſſen, nachdem er eine Conſtitution ettirt, vers 
möge deſſen denen Secretarlis beyder Rationen des 
nen geheimen Verathſchlagungen des Senats beyzu— 
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wohnen erlaubt iſt. Der Biſchof von Camenec, 
welcher ſich ſchon ſeit 2 Wochen in cognito allhier bes 
finder, hat ſich am raten bey Sr. Maß eſt privatim 
preſentiret. Die Furſtin, Woywodin von Rußland, 
iſt vor etlichen Tagen gefahrlich krank geweſen, letze 
aber befindet ſie ſich wieder hergeſtellet, und wird 
deren Gemahl eheſtens allhier erwartet Es iſt bey 
der Compoſition der geiſtlichen und weltlichen Stände 
bereits ber erſtere Punct wegen der Zehnden beyge⸗ 
legt, und zur Approbation des kunſtigen Reichstages 
unterſchrieben worden. Der ſich hier befindende 
Preuß. Miniſter, Baron von Golz, ſetzet feine Ne⸗ 
gotiations noch immer fort, doch jo geheim daß man 
nichts erfahren kann. Ob wohl in hieſiger Munze 
alles in Bereiiſchaft iſt; jo wird doch noch bis date 
kein Geld geſchlagen. Aus Cameneec wird berichtet, 
daß daſelbſt am Zoten September der Graf Potocki, 
Mundſchenk von Lithauen, verſtorben. Es wird 
hier geſprochen daß der geweſene Woywod von Wik 
da, Furſt Radziwil, ſich in Dresden befinde, und 
von dannen nach Wien und Paris gehen wolle. 
Einpaßirte Fremde. 
Vom 20fen bis zum 25ſten Oct. 

Herr von Caminski und Herr Cherabitzki, zwey 
polniſche Eedelleute, kommen aus Weißrußland, log. 
bey Behrends auf der Laſtadie. Herr Cap. Thier, 
komt aus Petersburg, log. bey Seyfrieds, geht als 
vos. Seren ber Berlin nach Copenhagen. Hert 
vo iegandt, Lieut. bey dem von Zaſtrowſchen Re⸗ 
giment, kommt von Breslau, log. bey Lehmanns in 
der Vorſtadt, geht nach Mitau. Hr. Beil, ein Kauf 
mann, kommt von Danzig und Herr Liebert, ein 
Kaufmann, kommt von Berlin, log. bey Matuſchte 
in der Licentſtraße. Herr Seydack, ein Feldjager, 
kommt von Berlin, log. bey Walzers auf dem Roß⸗ 
garten. 


AVERTISSEMENT. 

Es iſt in voriger Zeitung bereits angezeigt, daß 
in Inſterburg bey dem Herrn Pierre Gangen, von 
allen Sorten geſtempelten Toback zu haben. Da 
ſeitdem bey dem Herrn Buͤrgermeiſter von Oelsnitz, 
in Tilſit, eine Niederlage angeleget iſt; fo wird als 
len und jeden kleinen Staͤdten ſo um Tilſit liegen, 
Nachricht ertheilet, daß ſie ſich an benannte beyde 
Herren in Tilſit und Inſterburg addreßiren, und die 
geſtempelte Tobacke, in gleichem Preiſe als aus der 
Hauptniederlage in Königsberg bekommen können: 
Koͤnigsberg den 26. October 1765. 

Koͤnigl. Preuß. General Direction der Tobacks⸗ 
Verpachtungs Compagnie. g 
a Be 5 
Dieſe Gelehrte und Politifche Zeitung wird des Montage 
und des Freytags Vormittags um 10 uhr in dem 
Kanterſchen Buchladen ausgegeben. 


